
tloverkehr für Fuß >-
im Interesse jeder

seitS der Landstraße
n Theurers Anwesen
einen Fußweg nach

;e Strecke schon ein
»führen wäre , etwa

hinter der Decken-
rrgäste ein wunder-
ken reicher und sehr

wir , daß bis näch-
itsichtigen Stadtoer-

und Donnerstag.

oortrag
istengemeinde
nds 8V« Ahr.
snternierung zurück-
idt , z.Zt . Prediger

len:
len der SSdsee.
-laden!
bestimmt. 74^

26. Aug. 1921.

>n lbeimRöhle)

Schlage« an.
ßt ; es erhält
buchen zurück.
chste Slansbente.
»rloelL.

Rohrdorf.
och Abend */,9 Uhr
enkunft deS

mdsterns*
775

Der Ausschuß.

Nagold.iriei
(Seitzhirtle)
i 774
raf (Klumpps Nachf.)

Markistr.

L Zentner

»sloiisi
nft 779

Gehmann.
iter

Most
n größeres QuantumWiruev

773
sagt die Geschäfts-

k Blattes.

MM U dsl?
IsworrdotS.,»«Kl»«!»«

, blotluickr»»!! »»«!> <«»
nckoienl , trinice vr . vnkleli'»
Iiulutse . Xuksbenbel 3?
Zear , I-Srven-Orog.

kommend. Mitt-
, den 3k . August,
morg-ns 7 Uhr
;ht in meiner Stal¬
in Wildberg ein
großer Trans¬
erstklassiger, hoch,

iger

schliebhaber höflichst
77«:

Hopser.

«a ftde«
,z-H. Atst»llnNßtki»rhMkr>
-SKMih»PostanstaM»

-ss Prftdsten »nte«r«!-
sirrtrssShrUch tz!--

»« W«,KlohnM. ir -
K̂ , « Srt« 12.4S

-«schi. drr Postgedührkv
«ach BrrhSktoi»

Nspixra-Gebühr für dl--
MMÄtsr Zeile aus , »-
»ü-mlich« Schrift ob»
Znrn Raum bei ernmali-

Einrückung 69 Psz..
-rl « «tznnaliger Rabat!
«tz Larij. Bei gerichü
«türribungu.Konkurse»
g d« Rabatt tzinjallir.

Ar - 202

Mgolder Tagblatt
« 7»« »,d « „ >,z v,» » . » . Laiser (KarlZats « ) Nagold. » erantworUich für die « chrllNew» » « . N» 1ch« a » u.

Mittwoch de» »1. August 1021

Berkrettrtst« Zoituag t»
Hbewmtrbrztrk. — An
r»i,e« sind daher »«»

best.ut SrfolU.

Jitr t»l»s. « ustrSx, » nr>rê -
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Die älteste Zeit.
Die .ältesten historisch nachweisbaren Bewohner des Land-

gebteteS,' daS wtr heutzutage Schlesien nennen , sind Ger¬
manen, zuerst die Lygier, darauf ein Terlstamm der Van¬
dalen. die Silingen . Ter Sturm der Völkerwanderung riß
sie hinweg in das römische Reich,- hier fanden sie, auf der
iberischen Halbinsel, zum Anfänge deS 5 Jahrhunderts ihren
Untergang. Aber sie hinterließen ihren Namen der Gegend,
in der sie dereinst angesessen waren. Slaven rückten in die
Strecken ein, die sie verließen, in das Tal der Oder, etwa
bis zum Einfluß des Bober. Sechs slawische Gaue entstan¬
den hier, bewohnt von Stämmen , an deren Spitze immer
mehrere Häuptlinge standen. . Der größte davon hieß Sleen-
zane ; der Berg , der als Vorposten der Sudeten weil sichtbar
in die mittelschlestsche'Ebene hineinragt , der spätere Zobten,
führte ursprünglich die Bezeichnung Sienz : so wurde die Er¬
innerung an die Auswanderer bewahrt. Von den Sudeten
im Türen erftreckie sich der genannte Distrikt nach Norden
bis auf das rechte Ufer der Oder ; sein Umfang wird bezeich¬
net durch die jetzigen Gebiete von Neiße, Schweidnitz, Jauer,
Haynau , Liegnitz und Breslau . Dmch weite Wälder , die
durch künstliche Verhaue noch mehr unzugänglich gemacht
waren , wurden sie von einander und von den benachbarten
Slawenstämmen getrennt. Gering' war die Ausdehnung der
Siedlungen ; die Slawen begnügten sich, in die ihrer germa¬
nischen Vorgänger einzurücken. Wald und Busch bedeckten
das Land, das noch dazu von sumpfigen Niederungen an den
Fluß .'äufen durchzogen war,- an die zwei Drittel des Bodens
waren unkultiviert ; die Bevölkerung war dünn zerstreut. So
war der Zustand nicht nur hier, sondern auch bei den West-
slawen überhaupt.

Zum Ende des ersten Jahrtausends machte sich bei den
Westslawen daS Bedürfnis nach staatlicher Konzentration gel¬
lend. Aber die Jninalive dazu ging nicht von den Oder¬
slawen aus , sondern diese wurden das Streitobjekt der Staaten¬
bildungen , die sich südlich und nördlich von ihnen vollzogen.
Im 9. Jahrh . entstand das großmährische Reich des Swato-
pluk, zu dem auch Schlesien gehörte, darauf im Laufe des
10 Jahrh . der böhmische Einheitsstaat , der gleichfalls daS
Land an sich riß, dar ihm im Norden jenseits der Berge vor¬
gelagert war. Schon ln der ersten Hälfte dieses SäkulumS
war ihm das heutige Mittel und Ntederschlesien btS zur
Oder einverleibl ; man darf annehmen, daß Breslau (Wratis-

' lavia) von Herzog WratislauS I. (-j 921) als Grenzsestung
nach Norden angelegt worden ist , um die Mitte des Jahr¬
hunderts unterwarf sein Sohn BoleSlauS I. auch den Gau
OpoUni (sie Oppelner Gegend) und Krakau. Zur selben

z Zeit entstand ein zweites großes westslawisches Scaatswesen,
/ und zwar im Norder , das Reich der sog. Piaster. Sein Gründer
/ war , wie neuerdings vermutet worden ist, ein Normanne

Drago , der dann den Namen Misika (MeSko) annahm,- im
> Norder»reichte seine Herrschaft bis zur Ostsee; auch nach Süden

dehnte er sie auk, zunächst bis zur Oder ; 990 nahm er dann
, den Böhmen die Gaue links von der Oder ab, während sein

Sohn und Nachfoiger BoleslauS Cyrobry das heutige Ober-
. lchlesten und Krakau eroberte. Zwar wurde noch irr der

Folgezeit um die schlesischen Gebiete gekämpft; aber . Polen"
' (dieser Name kommt seit dem Anfänge des 11. Jahrhunderts
l für das Ptastenreich auf) behauptete sich im Besitze. Schlesien
z wurde und blieb ein Teil Polens . Um die Mitte des 12.
! Jahrhunderts brachen Zwistigkeiten in der plastischen Familie

auS ; die Herzöge BoleslauS und MeSko vertrieben 1146 ihren
älteren Bruder Wladislaus , der sie von der Mitherrschaft
ausgeschlossen hatte ; dieser ging nach Deutschland und betrieb
bet Konrad UI. und Friedrich I. seine Restitution. Er starb
im Exil ; aber durch dte Vermittlung deS Kaisers erhielten
seine Söhne 1t63 polnische Teilfürstentümer , BoleslauS I.
(Ser Lange) da» Gebiet von Breslau und Slogan , Mesko
Oppeln, Ratibor und Teschen, wozu er später noch die Distrikte
Beuchen, Auschwitz(OSwiecim) und ZatoS erwarb. Eine

. förmliche Trennung der genannten Länder von Polen war
> damit zunächst noch nicht verbunden. BoleslauS und MeSko

waren polnische Teilherzöge; sie blieben mit dem eigentlichen
Polen durch das in altslawischer Sitte wurzelnde Institut der
SentoratSoerfassung verbunden, demzufolge einer der vielen
Piasten als Oberherzog eine gewisse schwache Oberherrttchkeit
über seine Mitherzöge ausübte , so daß daS ganze Polen von
ihm nach außen als eine Einheit repräsentiert Müde . Hein¬
rich der Bärtige (1201—1238), der Sohn von BoleslauS I.,
auch Großsürst von Krakau, war selbst noch als Senior seines
HauseL Oberherzog von Polen . Aber gerade unter ihm wurde
die LoSlösung Schlesiens von Polen in die Wege geleitet.
Nicht umsonst halte sein Vater und er lange in Deutschland
gelebt. Seine Mutter war eine Pfalzgräfin von Sulzbach,
seine Gemahlin die hl. Hedwig aus dem Geschlechts der Grafen
von Meran . Daraus ergaben sich enge Beziehungen der
Dynastie zu Deulschland, dte von Einfluß auf die weitere
Entwicklung der staatlichen und nationalen Schicksale der
Lander ay der oberen Oder wurden.

Als ein Teil Polens hatten sich diese bisher, war ihre
i Politischen, gesellschaftlichen und allgemein kulturellen Verhält»

bisse anbelangte , nicht von Polen selbst unterschieden. Der

Herrscher (Knäs) führte, aus seine militärischen Gefolgsleute
gestützt, ein absolutes Gewaltregiment , dem gegenüber es weder
Fietheit der Person noch auch Eigentum gab. DaS Land
war in Bezirke, Kastellaneien, eingeleilt; wirkliche Städte gab
es noch nicht. Dte Siedlungen waren dünn gesät, winzig
kleine Dörfer mit elenden Holz- u. Lehmhütten. Die Bauern
galten als Hörige des Herzogs ; sie waren schweren Lasten
und Fronden der verschiedenstenArt, dem sogen, polnischen
Herzog- recht, unterworfen . Der Ackerbau spielte nur eine
geringe Rolle ; die Viehzucht bildete den Haupterwerb , daneben
Jagd , Fischfang, und Bienenzucht. WaS an gewerblichen
P odukten nötig war , wurde von angestedelten Sklaven an-
gefertigt. Eine zweite umfangreichere Klasse der ländlichen
Bevölkerung entstand neben der unfreien Bauernschaft, indem
seit dem Ende deS 12. Jahrhunderts di« Mannschaften, die
als Besatzung in den LandeSburgen lagen, angestedelt wur¬
den und Grundstücke erhielten ; sie schlossen sich durch das
Geburtsprinzip ab und erscheinen als ein niederer Adelsstand
neben den Familien der früheren Häuptlinge , die sich als
eine besondere Herrenklossedmstellen. Forts , folgt.

Die Betteilavg der Gelreideumlage aus die
eiuzelneu Länder.

Nach Mitteilung deS ReichsernährungSmtnisteriumS ver¬
teilt sich dte Getreideumlage auf die einzelnen Länder wie
folgt. Es entfallen auf:
Preußen . . . . 1 709 633 To. Oldenburg . . . 22 220 To.
Bayern . 245146 » Braunschweig . 36 537 »
Sachsen . 164 896 .. Anhalt . . . .27314  »
Württemberg . . 18904 „ Waldeck. . . . 7120 »
Baden . 11 255 » Schaumburg Lippe 2082 »
Hessen . . . . . 50217 ,, Lippe . 6620 .,
MecklenburgSchwerin 96 745 » Lübeck . . . . 2321 »
Thüringen . . . 74 881 » Bremen . . . . 410 „
Mecklenburg Strelltz 16 116 „ Hamburg . , . 1 583 ,

Deutsches Reich2500 000 .,
Wie daS ReichsernährrmgSministertum hierzu mitteilt,

geschieht die Unteroerteilung der Umlage innerhalb der Län¬
der auf die Provinzen , Kommunaloerbände und Erzeuger
durch die Länder selbst, die ja, wie bekannt, noch bis zu r0
Prozent als „Ausgleichsmenge" zuschlagen können.

Kleine politische Nachrichten.
Ishijs Bericht über Oberschlefien.

Genf, 30. Aug. Der Bericht, den der Präsident des
Völkerbundsrats , Jshij , in der Sitzung über die oberschlesische
Frage vorlas . bringt zunächst einige Bestimmungen zur Ge¬
schäftsordnung. Dann verliest Jshij den Brief Briands , in
dem der Völkerbund ersucht wird, die Lösung der oberschlesi¬
schen Frage zu übernehmen. Ec erklärt jedoch, die Aufgabe
des RalS bestehe allein darin , den im Obersten Rat vertre¬
tenen Mächten einen Vorschlag zu machen, aber die Mächte
selbst hätten allein den endgültigen Beschluß zu treffen. An¬
schließend teilte er mit, daß Briand am 24. Aug. in einer Note
an den Präsidenten des Völkerbundes erklärte, daß jede im
Obersten Rat vertretene Regierung sich feierlich verpflichtet
habe, die vom Völkerbund empfohlene Lösung anzunehmen.
Jshij prüfte darauf die Frage , ob eS sich um eine Entscheid¬
ung über das Schicksal des gesamten oberschlestschen Gebiets
oder um Aufstellung einer Grenze handle und kam an Hand
des Vertrags zu dem Schluß, daß eS sich um die Aufstellung
einer Grenze handelt. Der Bericht untersucht dann daS Er¬
gebnis der Volksabstimmung in Oberschlefien, das . wie eS
wörtlich heißt, „leider nicht derart ist, daß die Aufstellung einer
Grenze gestattet, dte den Wünschen der Bevölkerung entspricht".
Die Abstimmung habe gezeigt, daß im allgemeinen in den
nördlichen Grenzbezirken, vor allem in den landwirtschaftli¬
chen Gebieten, sich eine große Mehrheit für Deutschland er¬
gebe, während in den anderen Gegenden im Süden die Mehr¬
heit der Stimmen Polen zugefallen sei. Im Zentrum und
im Osten sei in ausgedehnten Gebieten daS Ergebnis sehr
verwirrt . In den Gebieten der metallurgischen und chemi¬
schen Industrien uno der Kohlen. Zink- und Eisenminen,
haben sich mehrere Gebiete für Polen ausgesprochen, ober in
wichtigen Städten hat Deutschland eine bedeutende Mehrheit
erhalten. Diese Städte seien aber von Gemeinden mit pol¬
nischer Mehrheit umgeben und seien von gewissen unentbehr¬
lichen Rohstoffen und mehr oder weniger entfernt liegenden
Bezirken abhängig . Sie seien an der äußersten Grenze Ober-
schlestens gelegen. Allerdings seien dte dazwischen liegenden
Bezirke schwach bevölkert. Jshij betonte auch weiter, daß er
diese Tatsache nur erwähne, um die wirtschaftlichen und po¬
litischen Schwierigkeiten zu kennzeichnen. Der Rat dürfe seine
Aufmerksamkeit nicht ausschließlich dem einen oder anderen
Teil der Gebiete schenken, da die oberschlesische Frage in ih¬
rer Gesamtheit vor dem Gerichtshof aufgerollt werden müsse.
Jshij forderte zum Schluß den Rat aus, nach Annahme der
Aufgabe sich Über daS etnzuschlagende Verfahren zu äußern.

Die deutsche Regierung hat eine Einladung des General¬
sekretärs deS Völkerbunds zur Teilnahme an der Konferenz
über dte Neutralisierung und Entfestigung der AalandS-
inseln angenommen.

Bennvtnugen über die Entscheidung.
Berlin , 30. Aug. Nach einer Genfer Meldung der „Voss.

Zlg ." glaubt man in Kreisen des VölkerbundssekretariatS an
eine schnell« Erledigung der oberschlesischen Frage . Nach der
gestrigen nicht öffentlich«n Sitzung des RateS hätte man den
Eindruck, daß dte oberschlesische Frage wohl im Sinne der
englischen Auffassung entschieden werden dürfte.

Weitere deutsche Tributzahlnnge«.
Genf, 30 Aug. »Echo de Parts " meldet, daß nach der

erfolgtrn Bezahlung der ersten deutschen Goldmilltarde bereits
zwei weitere Zahlungen Deutschlands für 15. Sept ., 15. Okt.
und 15. Dez von je 50 Millionen Goldmark angekündigt sind.

Die deutschen Kohlenliefernugeu.
Gens, 30. Aug. Der „Temps " meldet, daß die deutschen

Kohlen lieferungen für August ein Minus von 365000 Ton¬
nen aufweisen.

Für die Republik.
Berlin , 30. Aug. Wie von gewerkschaftlicher Sette mit-

getetlt wird, haben gestern nachmittag im Hanse des Reichs¬
kanzlers Be>prechungen von Gswerkschafts- und der Führer
verschiedener anderer Arbeiter , Angestellten- und Beamten-
organisattonen stallgefunden, wobei die Vertreter der Orga¬
nisationen den Reichskanzler auf den durch den jüngsten
politischen Mord blitzartig beleuchteten Charakter der politi¬
schen Situation hinwtesen. Sie schilderten dann die daraus
abzuleitende und in den Reihen der Arbeitnehmerschaft tat¬
sächlich vorhandene starke Erregung über dte bekannt gewor¬
denen Ausschreitungen schwerster Art gegen das Ansehen der
Republik und deren Einrichtungen . Gegen Handlungen deS
Hochverrats, soweit sie von rechts kämen, seien die Organe
der Justiz gar nicht oder nur mit außerordentlicher Milde
vorgegangen . Der Mord an Gareis sei bis heute noch nicht
gesühnt. Der Mord an Erzberger sei symptomatisch für dte
politische Atmosphäre. Es rverd: daher an den Reichskanzler
und an dis Retchsreg'.eruny die dringende Aufforderung ge¬
richtet, zur Beseitigung dieser Zustände in schärfster Weise
durchzugretfen. Die Vertreter der Gewerkschaftenu . anderen
Organisationen erklären ausdrücklich, daß hinter thmn 12
Millionen Arbeiter stünden, dte willens seien, sich zum Schutz
der Republik rückhaltSloS hinter dte demokratische Regierung
zu stellen und daß sie unverzügliche Maßnahmen erwarteten.
In seiner Erwiderung brachte der Reichskanzler zum Aus¬
druck. daß er diese Besorgnis teile, und daß er eS begrüße,
dte Vertreter der Gewerkschaften und der heute angeschlosse¬
nen Organisationen so offen und tatkräftig für die Republik
und ihre Etnrich'.ungen eintreten zu sehen. Der deutsche
Beamtenbund hat gleichfalls mit den gewerkschaftlichen Sptt-
zenorganisationen Fühlung genommen und hat erklärt, daß
auch er von der Reichsregierung durchgreifende Maßnahmen
zur Entgiftung der politischen Atmosphäre erwarte.

Der deutsche Katholikentag in Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M .. 29. Aug. Den Höhepunkt der Tagung

bildete wohl die öffentl. Versammlung , die im Schumann-
Theater abgehalten wurde. Dte Eröffnungsrede hielt Gsh.-
Rat Held RegsnSburg , der es als ein geschichtlich bedeutendes
Ereignis bezeichnete, daß zum erstenmal ein deutscher Reichs¬
kanzler sich zu einer Generalversammlung eingefunden habe.
Er gedachte dann des Heimgangs des Abg. Erzberger , der
seiner Ueberzeugung nach das Opfer der grauenhaften Ver¬
wilderung unserer politischen Kampfesweise geworden sei.
Im weiteren Verlauf seiner Rede betonte er, oft schon sei
der katholischen Kirche Untergang prophezeit worden, heute
aber stehe das Ansehen des Papsttums und der kalh. Kirche
größer denn je da und übe einen tiefgehenden Einfluß auf
Sittlichkeit und Moral des Volkes aus . Dann segnete Nun¬
tius Dr . Pazellt die Versammlungsteilnehmer namens deS
Heiligen Vaters . Bischof Dr . Kilian -Limburg überbrachte
Grüße deS GrsamtepiskopateS, der in den letzten Tagen in
Fulda versammelt war . Abends drängte sich die katholische
Bevölkerung zur Festandachk im Dom.

Den Montag « öffnete eine geschlossene Versammlung im
DolksbildungShetm. Der Morgen war zunächst der Jugend¬
frage gewidmet. Den Schluß deS Vormittags bildete ein
Referat des aus Kamerun vertriebenen Bischofs FranziSkuS
Hennemann . Der Katholikentag nahm in einer Entschließung
dte Forderung der Wiederherstellung der deutschen auswär¬
tigen Mission an und erklärte sich für dte Rückkehr der ver¬
triebenen Missionare. Nachmittags um 5 Uhr versammelten
sich dte Teilnehmer im Schumann Theater . Als erstes Thema
stand zur Beratung : »Fomtlie und Schule als Pflanzstätte
deS VolkSgemeinschaftSgeistes". Ueber BildungSaufgaben deS
deutschen Katholizismus referierte Professor Schreiber. Er
vertrat folgende drei Forderungen : 1. Neben den staatlichen
und kommunalen Einrichtungen find die freien und kirchlichen
Organisationen zur Volksbildung heranzuziehen ; 2. in den
Lehrplänen der Volkshochschule soll die Religion einen ordent¬
lichen und wertvollen Lehrgegenstand bilden ; 3 dte Volks¬
hochschule soll berufen sein, nicht nur freie Wissenschaft zu
pflegen, sondern sich auch der Erziehung deS Willens und
deS Gemüts zu widmen-

Den Tag beschloß ein Vortrag . In allen Reden trat
ein starker nationaler Zug zu Tage . Sämtliche Redner be¬
tonten als wichtigste Aufgabe der Katholiken Deutschlands,



»

die Stärkung der nationalen Einheit und die Pflicht einer
jeden deutschen Katholiken, an dem Wiederaufbau des Vater¬
landes nach Kräften mitzuwirken.

Als Ergebnis der Tagung der deutschen Katholiken in
Frankfurt a. M . wurden folgende Entschließungen angenom¬
men : Die 61. Generalversammlung der Katholiken Deutsch'
landS zu Frankfurt a. M. bringt dem erhabenen Oberhaupt
der Heiligen Kirche und Heiligen Vater Papst Benedikt XV.
ihre ehrfurchtsvollsteHuldigung und dar Gelöbnis treuen , un¬
verbrüchlichen Gehorsams dar. Die neuerliche Aussprache
über die sogenannte römische Frage in der italienischen Presse
die sich im allgemeinen mit Würde und Ehrfurcht gegen den
Heiligen Stuhl absptelt, zeigt, daß die gegenwärtige Lage der
Papstes in Rom nach dem Bekenntnis selbst der Liberalen
nicht haltbar ist und daß die Mehrheit der italienischen Be¬
völkerung wünscht, der schmerzliche und schädliche Zustand
möge endlich elne gerechle und schnelle Lösung finden. Die
Generalversammlung schließt sich diesem Wunsche deS italie¬
nischen Volker an und gibt dem Verlangen Ausdruck, daß
sich alle auf diesem Wege finden möchten, der zu einer glück¬
lichen Lösung der sogenannten römischen Frage führt.

Diese Annahme wurde mit brausendem Beifall und
Händeklatschenbegrüßt. Ferner wurde folgende Entschließung
angenommen : Die 61 Generalversammlung fordert alle
Katholiken Deutschlands auf, fortzufahren in der Sammlung
und Unterstützung des PeterspfenntgS , um auch dadurch dem
Heiligen Vater Beweise der kindlichen Liebe und Anhänglich¬
keit an die Kirche zu geben.

Deutsche Kinderhilfe durch Amerika.
Berlin , 30. Aug. Das Central Relief Comtte bereitet gemein¬

sam mit Amerikanern deutscher Abstammung und den Quäckern
einen neuen Werbefeldzug vor, um zur Fortsetzung der Kin-
derspeisungen in Deutschland 3 Millionen Dollar unter den
Deutsch Amerikanern anfzubrtngen . Die Deutschamerikaner
aus dem Staate Connecticut haben S6000 Dollar bereits
garantiert . Ein Bazar der WohltättgkeitSoereinigung in Mil¬
waukee erzielte einen Reingewinn von 150000 Dollar . Präsi¬
dent Harding hat in einem besonderen Schreiben dar Unter¬
nehmen warm begrüßt

Vorerst nur teilweise Aebergabe Westungarus.
Budapest. 30. Aug. Offiziell wird mitgeteilt, daß drei

Viertel des an Oesterreich abzutretenden Westungarns voll¬
ständig geräumt und übergabebereit find. Die Räumung
deS letzten Viertels mußte aufgeschoben werden. Der provi¬
sorische Aufschub der Räumung deS letzten Viertels hat aus¬
schließlich den Zweck, ein Faustpfand zu haben für die Er¬
füllung der materiellen Forderungen UugarnS , für das Oester¬
reich unter allen Umständen aufzukommen hat . Diese For¬
derung beziffert sich auf ca. 3*/r Milliarden Ungar. Kronen.
Ungarn strebt an , Oesterreich möge Garantien für die Be¬
zahlung dieses Betrages bieten. Sobald dies erfolgt ist, wird
auch die Gendarmerie aus der letzten Zone zurückgezogenwerden.

Rüstungen für die nächste dentsche Revolution.
Riga . 30. Aug. In einer Ausschußsitzung der kommu¬

nistischen Partei erklärte Trvtzkt: Wir mußten den Kongreß
der dritten Internationale auflösen, weil zu wenig Teilneh
mer unsere Pläne begriffen haben. Zu unserer Rettung
brauchen wir in Europa eine Basis und diese Basis kann
nur Deutschland sein, wo wir um jeden Preis eine Revolu¬
tion Hervorrufen müssen.

Die Kommunisten und der „Stahlhelm .*
Magdeburg , 30. Aug. In dem Dorfe Wulferstedt bei

OscherSleben kam eS bei der Fahnenweihfeier der dortigen
Ortsgruppe des „Stahlhelm " zu einem Zusammenstoß deS
FestzugeS mit einem zur Slörung deS Festes vorbereiteten
kommunistischen Demonstrattonszuge . Hierbei wurde der
Postsekretär Dübel aus Magdeburg erschaffen. Als der De-

monstrationSzug in den Festzug des „Stahlhelm " eindrang,
um diesem die Fahnen zu entreißen, entstand eine schwere
Prügelet , bet der eS eine Anzahl von Schwer- und Leicht¬
verletzten gab. Am Dorfeingang hatten die Kommunisten
ein Plakat angebracht, auf dem in roter Schrift stand : „Wer
sein Leben liebt, der kehre um !"

Generalstreik in Königsberg.
Königsberg , 30. Aug. Am Sonntag ist eS anläßlich der

Abhaltung einer Tannenbergfeier zu Gegendemonstrationen
der Arbeiterschaft gekommen. Zusammenstöße zwischen De¬
monstranten und Polizei haben stattgefunden. Mehrere De¬
monstranten wurden verletzt. Die Gewerkschaftenhaben auf
diese Vorfälle hin den allgemeinen Streik erklärt.

Auf der Suche nach den Mördern.
Offenburg. 30. Aug. Zu dem Mordanschlag auf Erz¬

berger erhält die Offenburger Zeitung von zuverlässiger Seite
noch folgende Mitteilungen : Die beiden Täter gingen in
derartig geringem Abstand hinter den beiden Abgeordneten
her, daß man sie allgemein für die Söhne der beiden Herren
hielt. Zwei Kopfschüsse wirkten bei Erzberger tödlich. Ein
Schuß ging in die Brust und verletzte die Lunge. Drei wet¬
tere Schüsse gingen rechts und links von oben nach unten in
die Schulter, ein weiterer Schuß durch den Bauch. Am Tat¬
ort wurde noch eine 9 Millimeter -Patrone aufgefunden, die
noch unoerschoffen war , ferner 4 Hülsen vom gleichen Kaliber
und 5 Hülsen vom Kaliber 7,6 Millimeter . ES wird berichtet,
daß die Täter im Vorbeigehen wiederholt die Zimmer Erz-
bergerS beobachteten. Sie wurden unmittelbar bevor sie am
Freitag Morgen in den Wald gingen, gesehen. Nach der Tat
flüchteten sie nach dem Kniebis und fragten den Straßenwart
nach der Wegrichtung. Die angesetzten Polizeihunde verfolg¬
ten auch die Spur der Täter , sodaß die Fluchtrichtung fest¬
steht. Das ganze Kniebisgebiet ist von badischer und wärt-
tembergischer Gendarmerie umstellt. Heute Morgen ist auch
Berliner Kriminalpolizei am Tatort eingetroffen, die mit ba¬
discher und württembergischerGendarmerie das Gebiet abstreist.
ES ist anzunehmen , daß die Täter mit allen modernen Mit¬
teln für die-Flucht ausgerüstet find und daß vielleicht ein Auto
auf die Mörder gewartet hat.

Augenblicklich wird einer bestimmten Spur nachgegangen,
die nach Konstanz führt . Der Inhaber des Barbarossa
Hotels in Konstanz vermutet, daß die Mörder Erzbergers sich
bei ihm aufgehalten haben. ES handelt sich um zwei Män¬
ner , die sich als Xaver Markgraf und Pass auSgegeben ha
ben. Ob die Namen zutreffen, steht natürlich dahin. Diese
beiden Männer hatten in dem Kanstanzer Hotel in der Zeit
vom 19. bis 23 August gewohnt. Besonders auffällig war,
daß sie sich dort sehr eingehend über die Fahrmögltchkeiten
nach Griesbach erkundigt hatten. — Die „Badische Presse"
meldet, daß am Freitag nachmittag 1 Uhr auf ihrer Redak¬
tion von einer männlichen Stimme telephonisch angefragt
wurde , ob etwas Neues  über Erzberger bekannt sei. Auf
diese eigentümliche Frage wurde geantwortet , daß natürlich
an die Zeitung vor den Wahlen in Baden allerhand Mit¬
teilungen über Erzberger kamen. Der Ansrager erwiderte
darauf , darum handle eS sich nicht. Es sei etwas ganz
anderes , was er zu erfahren wünsche. Als weiter gefragt
wurde, um was es sich denn handle, wich der Anfrager unter
allerlei Borwänden aus und weigerte sich auch, seinen Namen
anzugeben. Er entfernte sich dann mit der auffälligen Be¬
merkung, er wolle vielleicht in einer halben Stunde nochmals
anfragen , ob bis dahin von einem Attentat etwas bekannt
sei. Da nun die Nachricht von der Ermordung erst nach
2 Uhr in Karlsruhe bekannt wurde, liegt der Gedanke nahe,
daß außer den Tätern noch andere Personen über die be¬
absichtigte Tat gewußt haben'

Die Meldung , daß Erzberger in letzter Zeit zahlreiche
Drohbriefe erhalten habe, wird von der Stelle, die sie auS-
gestreut hat, widerrufen.

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold, 81. August 1921.

* Nr . 41 des Regierungsblatts für Württemberg hat
folgenden Inhalt : Verordnung des SlaatSministeriumS betr.
die Gebühren der öffentlichen Feldmesser.

* Aazulüsfigkett der Wtedereiuziehung erstatteter
Steuern . Der nachträglichen Wtedereinforderung bereis er-
statteter Steuern steht § 78 der Reichsabgabenordnung ent-
gegen. Dieser bestimmt, daß Anerkennungen, Genehmigun¬
gen. die den Beteiligten Befugnisse oder Vergünstigungen ge
währen oder sie von Pflichten befreien, nur unter bestimm-
ten Voraussetzungen (,. B. Erlaß der Verfügung von unzu-
ständiger Stelle , nachträgliche Aenderung der tatsächlichen Ver¬
hältnisse, irrige Annahme besonderer Veihältniffe auf Grund
unrichtiger oder irreführender Angaben der beteiligten, Nicht¬
erfüllung der Bedingungen und Verpflichtungen durch den
Beteiligten) zurückgenommen werden können. Erstattungen
sind ferner im ß 78 nicht ausdrücklicherwähnt , fallen aber f
gleichfalls unter diese Bestimmung. Der Erlaß stellt eine
Anerkennung oder Bewilligung dar , die den Steuerpflichtigen
von einer Pflicht, nämlich der Steuerpflicht befreit. Nach
8 108 der Reichsabgabenverordnung kann der Erlaß auch
nachträglich in der Form gewährt werden, daß die Erstattung
bereits entrichteter Steuern verfügt wird. Eine derartige
Erstattung bedeutet die nachträgliche Anerkennung oder Be¬
willigung , daß der Steuerpflichtige von der gellend gemach¬
ten Steuerpflicht frei ist. Die Vorschrift gilt nach einer Ent¬
scheidung de« Reichsfinanzhofs sowohl für Erstaltungen aus
Rechtsgründen, wie für Erstattungen aus Billigkeitsgründen.

* Uebergang der Tätigkeit der Pensionsregelungsbe¬
hörden aas die Bersorgungsämter. Vom i . Sept ab wird
die bisher den Pensionsregelungsbehörden obliegende Anwei¬
sung usw. der zahlbaren Miliärpensionen und Versorgungs¬
gebührnisse von den VersorgungSbehörden übernommen . Die
Anweisung usw. erfolgt dann bei den nach dem Reichsoer-
sorgungSgesetze vom 12. 5. 20 und nach dem Altrentnergesetz
vom 18. 7. 21 bewilligten Bezügen durch die VersorgungS -
ämter und bei den nach den übrigen MilitärosrsorgungS-
gesetzen bewilligten Gebührnissen durch die HauptoersorgungS-
ämter . In der Abhebung der Gebührnisse bei den zahlenden
Kaffen tritt hierdurch keine Aenderung ein. Die neue An¬
schrift für die im Bereiche des HauptversorgungSamtS Stutt¬
gart befindliche Penstonsregelungsbehörde Nr . 44 lautet dann
wie folgt : HauptoersorgungSaml Stuttgart , Regelungsabtei¬
lung , Rotebühlkaserne.

* Sendungen «ach dem Saargebiet . Postsendungen
aus dem Reich nach dem Saargebiet find nach dem JnlandS-
tarif zu hehandeln. Andererseits müssen jedoch die Postge¬
bühren im Saargebiet selbst in Franken entrichtet werden.
Bet Anfragen nach dem Saargebtet unter Beifügung von
Rückporto ist dies zu beachten. Ein Brief von dort mit
20 Cent frankiert kommt also auf 1 30 bei dem Heuligen
Kursstand zu stehen.

* Aus dem Schwarzwald. Das Jnli -Augusthefk der
Blätter des Württ . Schwarzwaldvereins enthält neben einer
biographischen Studie von Dr . Eimer - Freudenstadt über
Konrad Schott, den im 17. Jahrhundert wirksamen, blinden
Erbauer zahlreicher Orgeln einen Bericht über die Hauptver¬
sammlung deS Schwarzwaldvereins auf dem Kniebis, die am
19. Juni 1921 stattfand. Dann folgt der Kassenberichtüber
das Rechnungsjahr 1920 und der Voranschlag für 1921. Auch
vom badischen Schwarzwaldverein, von dessen diesjähriger
Hauptversammlung , von seinen neuen Plänen auf dem Ge¬
biet des KartenwssenS usw. wird berichtet und die Allgäuer
Wanderung des BezirksoereinS Stuttgart findet in einem
interessanten Bericht ihren Niederschlag. Zum Schluß
wird über die Gründung von 3 neuen Bezirksoereinen
in Wildbad, Schönmünzach und BaierSbronn berichtet
und auch die seitherigen Beztrksvereine kommen in einer

8ö Blumen , im alten Jahre verweht,
Lasse das neue reicher dir blühen!
Doch hoffst du, Freund , auf ein üppiges Beet,
So mußt du auch selbst dich im Garten bemühen.

Etgenbrodt. 8
Liebe erweckt Liebe.

Original -Roman von H. CourthS - Mahler
451 (Nachdruck verboten.)

Fee stattete in derselben Zeit der hofrätlichen Familie
ihren Besuch ab. Sie wurde zuerst entschieden kühl und zu¬
rückhaltend von den drei Damen empfangen. Man tat sehr
gekränkt und beleidigt.

AlS Fee aber die Einladung zu einem festlichen Souper
für den nächsten Abend hervorbrachte — „nur ganz unter
unS, Tante Laura , nur um Euch zuerst einmal allein be-
wirten zu können, als meine ersten Gäste" — da verschwand
der aufgesammelte Groll , man nahm besänftigt die Ein¬
ladung an.

Lorchen und Bärbchen tauten nun wieder auf. Sie er¬
kundigten sich lebhaft nach allem, was Fee auf ihrer Hoch¬
zeitsreise gesehen hatte, und seufzten sehnsüchtig. Solche
Hochzeitsreise wünschten sie sich auch. Himmlisch mußte das
doch sein.

Dann erzählten sie Fee von der HochzettSfeier Ellen
VolkmerS mit Leutnant Forst.

„ES war eine ebenso glänzende Feier wie die Eure , Fee."
„Ja . aber Ellen sah gar nicht vorteilhaft aus . Ich habe

nie eine so wenig hübsche Braut gesehen, trotz ihres wunder¬
vollen Brautkleides und des kostbaren Schleiers. Vollends
neben dem schönen Forst — er sah blendend aus , aber gar
nicht glücklich"

„Das fand ich auch Manchmal hat er ganz düster vor
sich htngestarrt."

„Nun , er hat sich eben verkauft. Au« Liebe hat er Ellen
unmöglich geheiratet."

„Ja , die reichen Mädchen bekommen die hübschesten
Männer , auch wenn sie selbst noch so häßlich sind."

„Ellen ist furchtbar verliebt in ihn. Sie betet ihn an."
So schwatzten die Schwestern abwechselnd.

Die Hofrätin seufzte.
„Ach ja, die reichen Mädchen können so reizlos sein, sie

finden immer einen Mann ."
„Aber das ist doch kein Glück für sie, Tante Laura,"

sagte Fee ernst.
„Ja ja, da hast du schon recht, Fee. Aber eS ist sehr

schlimm, daß die Männer alle nur nach Geld sehen. Dein
Mann macht eine rühmliche Ausnahme ."

FeeS Augen leuchteten auf.
„Er ist überhaupt ein AuSnahmemensch," sagte sie auf¬atmend.
Lorchen stieß Bärbchen an und diese rief kichernd:
„Ach Fee, das hast du eben ganz schwärmerisch gesagt.

Mir scheint, du hast dich gründlich in deinen Mann verliebt."
Neugierig sahen die Schwestern in FeeS errötendes

Gesicht' —
„Aber Bärbchen," mahnte die Hofrätin , „wie kannst du

so indiskret sein. UebrigenS habe ich eS Euch schon so oft
gesagt, wenn Ihr allerlei an den Männern auSzusetzen habt,
in der Ehe kommt die Liebe von selbst. DaS merkt Euch nur ."

Die Schwestern kamen wieder auf Ellens Hochzeit zu
sprechen. Sie hatten sich„himmlisch" amüsiert, und es hatte
zum Nachtisch frische Erdbeeren gegeben. „Denke nur . Fee,
Anfang März frische Erdbeeren."

Dann erzählte Bärbchen:
„Ja , und jede von uns Brautjungfern bekam von Kom¬

merzienrat Volkmer ein reizendes Medaillon mit der Photo¬
graphie deS Brautpaare » zum Andenken."

Lorchen holte die Medaillons herbei und zeigte sie Fee.
Und Ellen hatte reizende Ansichtskarten geschickt von

ihrer Hochzeitsreise, die wohl nun auch bald zu Ende seinwürde.
Fee empfand bei all diesen Mitteilungen nur eins:

Mitleid mir Ellen.
Um die Schwestern von ihrem Thema abzubringen, sagte

sie endlich: Da fällt mir ein. daß ich Euch heute hauptsäch¬
lich besuchte, um Euch ein kleines Geschenk zu bringen, das
ich Euch von der Reise mitgebracht habe. Mein Mann hat
mir gestattet, für Euch etwa» zu wählen , wa» ich schwerlich
selbst hätte bezahlen können. Es kommt also mehr von ihm,
al» von mir. Ich habe eS in Parts gekauft."

Sie nahm ein kleine» Paketchen au» ihrer Handtasche
und entfernte da» einhüllende Papier . Zwei kleine, elegante
Etui » wurden sichtbar. Sie reichte dieselben geöffnet den
Schwestern hin.

Lorchen, und Bärbchen stießen laute Rufe des Entzückens
aus . Jedes der EtuiS enthielt einen kostbaren Ring . Der >
BärbchenS zeigte einen großen, schönen Saphir , umgeben von !
einem Kranz von Brillanten , und der Lorchen» war das ge¬
treue Duplikat , nur statt des Saphirs mit einem Smaragd
geziert. Die Ringe waren wundervoll gearbeitet und die
Steine von edelstem Schliff und Feuer.

Ganz außer sich vor Entzücken steckten die Schwestern
die Ringe sofort an die wohlgepflegten weißen Hände und
betrachteten den neuen Schmuck mit strahlenden Mienen.

Die Hofrätin nahm ihre Lorgnette, und. nachdem auch
sie sich von der Kostbarkeit der Geschenke überzeugt halte,
schien auch sie sehr zufrieden zu sein.

Die Schwestern umarmten Fee und versicherten immer
wieder, daß e» reizend von ihr sei, an sie gedacht zu haben;
sie beteuerten, daß die Ringe ihre kostbarsten Schmuckstückei
seien die sie hoch in Ehren halten würden . Hans sei ein
„reizender Mensch", dem sie noch persönlich ihren Dank ab- -
statten würden. ^ l

Aller Groll über die plötzliche Verabschiedung bet dem l
Empfang de» jungen Paares war nun verflogen. Die Hof- s
rätin ließ ihre Gnadensonne wieder leuchten über Fee, und
al» diese sich verabschiedete, wurde sie fast totgedrückt und
totgeschwatzt. (Fortsetzung folgt).

Al » » r -il -1,« d-keimnur mit eckten l» I-» Nl »8 ' ^ >ien
2K9S und fordere die ledrreicke Orstisbrosckiire Klo, 2 von
MIdeW Srsms , Oesellsctistt mit besclirLnkter Naktune, tlxedllndoes ». N.

Aus Briefen an ein Wohnungsamt.
Gin „sieberrköpfiger" Familienvater ist durch den Tod

tner Schwiegermutter , die eins seiner Kinder ausgenommen
Ute, genötigt, dieses wieder bei sich unterzubrtngen , mrd
M nun an das Wohnungsamt das seltsame Ansinnen : „Be-
nderS der Umstand, daß meine Schwiegermutter gestorben
l. erheischt dringende Abhilfe."

Die Wohnung eines anderen spottet sogar aller astro-
omischen Gesetze; er schreibt: „Mittags um zwölf Uhr.
»enn sonst die Sonne hoch steht, müssen wir die Lampen
nzünden." ^

»tn-v kirrt »ine s»i,rbt» Mokvuna ^Und klaat trüb»
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längeren Reihe von Berichten über ihr VeretnSleben zum
Wort . Endlich findet man noch eine Karten- und Bücher-
schau und die Ankündigung einer KarlenauSstellung , die das
württ . statist. LandeSamt für die Zeit vom 11. bis 28. Sept.
im Landesgewerbemuseum in Stuttgart in Aussicht genom¬
men ha«.

* Amerikaner-Spende . Nachdem Ende Juli im Auf¬
träge der American Daily Cattle Cy. in Chicago die erste
Rate hochwertigen KrofisuiterS für die amerikanischen Milch¬
kühe in die Hände der Empfänger gekommen .̂war , find
nunmehr wettere Mengen Kraftfutter von den Spendern der
Milchkühe zur Verfügung gestellt worden. Die Verteilung
dieser zweiten Rate erfolgt in den ersten Septembertagen
kostenlos.

sj Jubiläum . Rohrdorf , 29. Aug. In außerordentlicher
Generalversammlung beschloß gestern der Ltederkranz, im
nächsten Jahre sein 80jährige» Bestehen in würdiger Weise
zu feiern. Einmütig sprach sich die Mitgliedschaft dahin aus,
das seltene Jubiläum de« Vereins zu einem Sängerfest in
großzügigemRahmen zu gestalten. Die wichtigsten Nicht-
/inten wurden in ihrer Hauptsache durchberaten und deren
Ausführung , sowie die ganze Regie des Festes einem beson¬
deren Ausschuß übertragen , welcher seine Arbeit sofort auf¬
nimmt. Der Verein war vor dem Krieg bereits Mitglied
des NagoldgaueS und tritt deshalb dem neugegründeten
Nagoldgausängerbund ebenfalls wieder bet. Die alte VereinS-
chronik und einige aus derselben bekannt gegebene Auszeich¬
nungen gaben Anlaß, die Herausgabe einer Festschrift zu be¬
schließen, die das bleibendste Andenken an das Jubiläum
werden soll. Sie wird tüchtigen Kräften Gelegenheit geben,
ihre künstlerischen wie schriftstellerischen Fähigkeiten zu ent¬
falten. Nun ist also die Abhaltung des Sängerfestes end¬
gültige Wirklichkeit geworden. Dar deutsche Lied, das gerade
in den befielen Kreisen der Ahnen unserer Bürgerschaft die
erste Pflegestätle aefunden, wird nunmehr fcin ehrenvolles
Jubiläum unter Anteilnahme der ganzen Gemeinde und ge¬
wiß einer großen Zahl von Bruderveretnen begehen. Wenn
eS dann in Rohrdorf fingt und klingt, die einzelnen Vereine
je ihr Bestes geben, wird die viele aufzuwendende Mühe von
dem Bewußtsein ausgewogen werden, sie einem der schönsten
Ideale , dem Gesang, gebracht zu haben.

Württemberg.
Generalversammlung . Gündringen . Am Sonntag 28.

August fand im Gasthaus zum Rößle die erste ordentliche
Generalversammlung des hiesigen Darlehenskafienveretns statt.
Dieselbe war außerordentlich stark besucht. Die Mitgliederzahl
beträgt jetzt 89 Der Reservefond beträgt 16 557 -A, der Jah-
reSgewinn betrug 2 945 ^ Hierauf wurden verschiedene Ge¬
genstände beraten und Bestellungen von Kunstdünger und
Obst entgegengenommen und der Gehalt des Rechner Roller
auf 1500 erhöht.

Dernnglückk. Herrenberg, 30. Aug. Steueraufseher Henne
stürzte gestern nachmittag mit seinem Rad in der Nähe von
Oeschelbronn so unglücklich, daß er nach seiner Einlteferung
in daS BezirkLkrankenhauS Herrenberg seinen Verletzungen
erlegen ist.

Ehrenmal . Liebenzell, 29 Aug. Gestern fand die Weihe
des Ehrenmals für die im Weltkrieg aus unserer Gemeinde
Gefallenen statt. Keinen würdigeren Platz, als im Friedhof
gegenüber dem Haupteingang der Kirche, hätte man für das
Denkmal finden könnnen. Der Entwurf ist von Diplomin¬
genieur Elsässer und wurde von Kunstbildhauer Wolf aus
Stuttgart in Neuhaufer -Bundsandstein ausgeführt . ES trägt
in der Mitte eine Heldengestalt, gestützt auf das Schwert.
Zu beiden Seiten sind die Namen der 49 Gefallenen aufge
führt . DaS ganze Denkmal krönt ein dreieckige« Kapitäl.

Dienstnachrichten. Neuenbürg , 30. Aug. Versetzt wurde
auf Ansuchen Eisenbahnsekretär MäuSle in Rotenbach nach
Eutingen.

finnig : „Ich werde den Schnupfen nebst meiner Frau nicht
mehr Io8."

„Ich habe drei unmündliche Kinder zu versorgen. Ich
bin Nachtswächter und verdiene vierundfünsztgMark am Tage."

„Ich möchte eine dringende Wohnung zugewiefen haben,
da ich einen großen HeiratSdrang verspüre."

„Diese Wohnung ist erstens gesundhettswtderltch und
zweitens wegen dieser großen Haushaltung auch sittlich nicht
maßgebend." *

„Ich kann unmöglich zu Hause bleiben, da wir selbst bloß
ein Zimmer bewohnen und bet meiner Braut ich auf Schwie¬
rigkeiten stoße."

„Noch einmal, meine Herren, möchte ich bitten, mir drin¬
gend eine Wohnung zu versorgen, welche auch den Unter¬
schied zwischen Mädchen und Jungen unterscheidet, ehe eS zu
spät ist. Dennn meine Familie ist tadellos, unbescholten,
flcckenrein, wovon sich jeder der Herren in jeder Hinsicht und
überall überzeugen kann."

Einem anderen wurde bei einer Aufruhrszsne das Zim¬
mer beschädigt, er schreibt. „Bet dem großen Klamau in der
Promenadestraße wurde mir mein Zimmer mitgenommen."

Wieder einer bringt in der Verwirrung über seine schlimn
Lage folgendes Satzungetüm zutage : „An einer ordentlich'
Schlafgelegenheit ist ganz ausgeschlossen, denn einer muß a
dem Fußboden schlafen, sowohl in sittlicher sowie vom g
sundhettltchen Standpunkt tief gefährlich . . . Unter obrng
nannten Verhältnissen ist ein Familienleben tief bedauerlich

Humor.
DerSchwerenöter.  Fräulein : „Nun , Herr Radeä

werden Sie dieses Jahr nicht auch an die See reisen?" -
Herr : „Aber wozu, mein gnädigste« Fräulein , solange t
Sie sehe, schwimme ich doch in einem Meer von Seligkeit

Im Eifer: . UebrtgenS . wa» Sie find, bin ich lam
schon gewesen — Sie Schafskops!"

Vorsicht.  Freundin : „War , vier Schnitzel machst t
deinem Mann zum Abendessen? Ißt er denn so viel? -
Junge Frau : „DaS nicht, aber ich bin im Kochen noch nsi
ganz sicher — eins wird mir doch gelingen !"
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Der Griesbacher Mord . Freudenstadt, 30. Aug. Die
StaalSanwaltschast Off-nburg erläßt sim heuttaen „Gren¬
zer" ein AuSschretben betr. deS GrieSbacher Mordes mit
einer Beschreibung der Täter und Namhaftmachung der
Fundstücke am Tatort , sowie Ankündigung einer Belohnung
von 120 000 ^ für die Ermittlung der Täter.

r Nachruf der Zentrumspariet. Stuttgart, 30 August.
Die würlt . Zentrumspartei widmet dem Retchsfinanzminister
a. D . Eczberger folgenden Nachruf : Voll Abscheu über da»
entsetzliche Verbrechen und in tiefer Trauer um den Toten,
der stet» das Gute gewollt und sein Leben für seine lieber-
zeugung eingesetzt hat , steht die Württ . ZentrumSpartei an
feiner Bahre . In Jahrzehnte langer hingebender Arbeit hat
er der Partei sein Beste» gegeben, ihre Organisation umsich¬
tig durch Wort und Tat gefördert und durch seine rastlose par¬
lamentarische Tätigkeit sich das unerschütterliche Vertrauen
seiner Wählerschaft erworben. Unsere Dankbarkeit und unser
Gebet folgen ihm in die Ewigkeit.

* Sonderzüge zur Beisetzung Erzbergers Anläßlich der
Beisetzung der Reichrfinanzmmister a. D. Erzberger in Btbe-
rach, die am Freitag statifindet, werden die sämtlichen im
Oberland , von Ulm Friedrichshofen, Leutktrch und Herber¬
tingen abstehenden Züge bedeutend verstärkt werden. U. a.
wird von Stuttgart ab ein Vorzug zu dem fahrplanmäßigen
Schnellzug, der 8.40 Uhr dort abgeht, abaelafien und bi«
Biberach geführt. Der Vorzug geht 8.30 Uhr ab. — DaS
feierliche Requiem in Biberach findet nicht morgens 7 Uhr,
sondern erst um 10 statt

r Ein Verlust . Stuttgart , 30. Aug. Professor Josef
Haas  an der wü .tt . Hochschule für Musik wird dem Ruf
an die Akademie der Tonkunst nach München Folge leisten.
Die Versuche, den KompofitionSlehrer hier festzuhalten, sind
gescheitert.

r Befriedigung der Industrieangestellten . Stuttgart,
30. Aug. Die Tarifparteten der Arbeitgeber und Angestellten
der württ . Industrie haben folgende Vereinbarung getroffen:
Die bisherigen Zulagen werden ab 15. August erhöht für
ledige Angestellte unter 25 Jahren auf 200°/», für verheiratete
männliche Angestellte auf 235°/» der Grundgehälter , die unter
Berücksichtigung der OrtSabschläge und der Abschläge für
weibliche Angestellte ermittelt werden. Die bisherigen Bezüge
jede» verheirateten männlichen Angestellten müssen sich um
mindestens 200 »4L erhöhen. Den verheirateten männlichen
Angestellten gleichgestellt werden verwitwete Angestellte beiderlei
Geschlechis, die einen eigenen Haushalt führen, ferner ver¬
heiratete weibliche Angestellte, deren Ehemann weder erwerbs¬
fähig noch erwerbstätig ist.

r Lohnbewegung der Bauarbeiter . Stuttgart , 30 Aug.
Au» christlichen Bauarbeiterkretsen wird geschrieben: Nach
dem am 23. Aug. die Verhandlungen über eine Erhöhung
der Bauarbeiterlöhne ergebnislos geblieben waren, fanden
am 27. Aug. vor dem Lohnamt für das Baugewerbe in
Württemberg neue Verhandlungen statt. Durch Sttchentscheid
des Unparteiischen wurde allen Bauarbeitern 1 »4L pro Stunde
rückwirkend ab 15. Aug,  zuerkannt . Jugendliche Hilfsarbei¬
ter erchalten 50 Junggesellen im 1 und 2. Jahr 60 ^
Zuschlag. Die Arbeitgeber stimmten dieser Entscheidung zu,
die Beisitzer der Arbeitnehmer nicht. Die Abmachung gilt
bis 30. Sept . Die Bauarbeiter werden nun über Annahme
oder Ablehnung zu entscheiden haben.

r Gärtnertag . Reutlingen , 30. Aug. Am Sonntag hielt
der Verband Württ . Gartenbaubetriebe hier seine Landes¬
versammlung ab, mit der eins Gartenbauausstellung in der
Turnhalle verbunden war Bet den Beratungen wurde über
die Frage verhandelt , ob die Gärtnereien zu den landwtrt
schafllichen oder den gewerblichen Betrieben zu zählen sind.
Die Versammlung beschloß, daß den Arbeitern die Sätze des
Landwirlschaflstariss gewährt werden müssen.

r Todessturz . Ravensburg , 30. Aug. Der Landwirt
Junker von Kemmerlang kehrte ans seinem unbeleuchteten
Fahrrad spät abends vom Kriegerfest in Waldburg heim und
stieß mit einem ebenfalls unbeleuchteten Fuhrwerk zusammen.
Junker , der den ganzen Krieg ohne Verletzung mitgemacht
hatte, stürzte vom Rad und erlitt schwere Kopfverletzungen,
die alsbald seinen Tod herbeiführlen.

r Todesfall . Ulm, 30. Aug. Als Gemeinderat Uhrma-
chermetster Göser von einer fast den ganzen Tag währenden
Sitzung vom Rathaus heimkehrte, wurde er auf dem Mün¬
sterplatz vom Schlag gerührt und starb nach kurzer Zeit.

Handels« »«d Marktberichte.
i Hopfenernte. Rottenburg, 30. Äug. In dieser Woche

wurde mit der Frühhopfenernte begonnen. Die Nachfrage
nach Hopfen ist groß. Von einer hiesigen Firma wurden
6000 -Ä für den Zentner geboten. Für vorjährige Hopfen
werden bis 3500 »a bezahlt. Die Späthopfenernte beginnt
nächste Woche. Dabei gibt eS einzelne Gliicksernten.

Hiiutemarkt. Die Preissteigerung am Rohhäutemarkt hält an.
Gegenüber den Versteigerungen im vergangenen Monat haben die
Preise um 20—25°/» angezogen: nur die Preise für Schaffelle gingen
zurück— Die Beschäftigung in der Schuhindustrie war befriedigend;
auch liegen für geraume Zeit genügend Anslräge oo-, Wette Kreise
haben zwar bisher in der Beisorgung mit Schuhwerk große Spar¬
samkeit geübt, wohl in der Hoffnung, daß die Schuhpreise herab-
gehen werden. Nach Lag« der Dinge besteht jedoch hirsür nur ge¬
ringe Aussicht; eher wird das Gegenteil rintrrten. Die Annahme stützt
sich, wie von Interessentenkreisen geschrieben wird, einmal auf die
Steigerung der Lederpreise bi» zu 30̂ , was nicht ohne Rückwirkung aus
die Schuh-Herstellung bleiben kann, ander rseits aus die verteuerte
Fabrikation. Die Aussuhrmöglichkeit in Schuhwerk ist immer noch
nicht günstig zu beurteilen.

Landesproduktenbörse. Die ruhige Stimmung aus dem Ge«
treidemartt hat auch in letzter Woche angehalten. Infolge des
schwachen Mehladsatze» find die Mühlen zurvckhaUend und sowohl

Weizen als auch Mehl find im Preis etwa« zurückgegange». In
tzrser hat sich das Geschäft noch nicht entwickelt. Es notierenz. Zt.
je 100 Kg. ab würlt. Stationen: Weizen, württ., je nach Lieferzeit
420—44», Roggen 330- 370. Sommergerste 430- 470, Hafer SSO
bl» 360,-Reps 560—SSO. Weizenmehl Nr. 0 Sept.- Okt.-Lieserung
(65°/o Ausmahluna) in Waggonladungen 710—720, Brotmrhl 460
bis 470. Kleie 250- 270, württ. Heu 130- 160, Stroh (drahtge-
preßt) 50—70 >!.

Dom württ. Nadelrundholzmarkt. Mit dem Höhepunkt de»
Umsatzes an Rundholz aus der Hand des Waldbefitzers, der im
Monat Juli etwa 160 000 Fm. erreicht hatte, stand die Forstwirt¬
schaft gleichzeitig am Ende des so wechseloollen und teilweise von
starkem wirtschaftlichem Druck belasteten BerkaufSgeschäftsjahre»
1920/21. Rundholzoorräte aus neuer oder gar vorjähriger Fällung
befanden sich um di« Mooatwende nicht mehr in nennenswertem
Umfang in der Hand des Waldbefitzers. Dies erhellt auS den E»
lärberichten der Forstdirektloo und den Erhebungen des Waldbe-
fitzerverbandS, nach denen in der ersten Hälfte des August aus den
gesamten würlt. Waldungen wenig mehr als 20000 Fm. Nadelholz
verkauft wurden. In der zweiten Hälft« wird mit noch einer gerin¬
geren Umsatzz'ffer zu rechnen sein. Es stehen eben nur noch die
laufenden, aus der Sommcrsällung stammenden Rundholzposten zum
Verkauf. Was die Preise anlangt, so nahmen dieselben die durch
die Bewertung unserer Mark gegebene Entwicklung. Während im
Juli durchschnittlich sich ein Gefamterlös von 24l-°/, ergab, erreicht
der Erläsdurchschnitt der im August verkauften Hölzer nahezu 280°/«
dcr Taxen, d. s. sür Ft. und Ta.

I II HI IV V VI
375 337,50 300 262.50 225 187,50 4l

je Fm. ab Wald Di« hauptsächlichsten Erlöse bewegen sich im
Rahmen zwischen 235- 860 Proz. der Taxen. Es wird von der
Bölsenbewertungunserer Mark abhängeo, ob mit einem Stillstand
oder mit einer weiteren Preisbewegung nach oben zu rechnen ist.

Letzte Drahtnachrichten
Auf der Suche nach den Mördern Erzbergers.

Berlin , 30. Aug. Zu den Ermittelungen der Abt. I a
deS Beil . Polizeipräsidiums wird mitqetetlt : Die am 29. Aug.
festgenommenen T . und W. sind gestern abend wieder ent¬
lassen worden, da ihnen der angetretene Alibi-BeweiS (der
Nachweis, sich zu der in Frage kommenden Zeit an einem
anderen als dem in Frage kommenden Ort befunden zu haben)
gelungen ist. Der ehemalige Fähnrich v. Hirschfeld hat sich
im Laufe des gestrigen Tages auf dem Berliner Polizeiprä¬
sidium eingefunden und ist hier sofort zur Mordsache Erz¬
berger eingehend verhört worden. Nach seiner Beurlaubung
auS dem Sirafgefängnis am 27. April 1921 hielt sich
Hirschfeldseit Ende Juni in Calmbach an der Enz auf. Am
Tage der Mord '.a !will ec ununterbrochen in Calmbach gewesen
und von dort am 29. August nach Weimar abgefahren sein.
Calmbach liegt nur etwa 35 Klm. von dem Tatort entfernt.
Die Beschreibung, die von Augenzeugen über den einen der
tu Griesbach erkannten Täler gegeben wird, trifft also auf
Hirschfeid zn. Unter diesen Umständen ist v. Htrschfeld vor
läufig in Haft behalten worden, umsomehr, als auch eine
auswärtige Polizeibehörde den Verdacht einer Täterschaft
deS Genannten geäußert hat.

Berlin , 30. Aug. Mehrere Blätter berichten auS Oppenau,
daß eine Spur der Mörder GrzbergerS gefunden sei. In
dem Gasthaus zum Hirschen in Oppenau seien zwei Tage,
nachdem Erzberger in Griesbach anqekommen sei, zwei junge
Leute in blauen Anzügen etngetroffen, die lärlich Ausflüge
in den beschriebenen englischen Sportanzügen gemacht hätten.
Sie sind am Tage der Ermordung Eczbergers früh um 7 Uhr
fortgegangen, um 4 Uhr nachmittags zurückgekehrt, haben dann
ihre blauen Anzüge wieder angelegt und sind abgeretst. Der
große Blonde soll ein verkrüppeltes Ohr gehabt haben.

Berlin , 30. Aug. Aus Mannheim wird gemeldet: Bei
der Firma MeinerS in Heidelberg hatten sich gestern 2 junge
Männer Anzüge bestellt. Die beiden Männer erschienen heute
morgen, nahmen die Anzüge in Empfang und kleideten sich
sofort um. Bet der Bezahlung wurde festgestellt, daß beide
über große Geldbeträge verfügten. Der Inhaber der Firma
benachrichtigte sofort die Polizei , die die beiden Männer , als
sie mit einem Auto daoonfahren wollten, verhaftete. Im
Auto versuchte einer von ihnen, seinen Revolver zu ziehen,
anscheinend um einen Selbstmordversuch zu unternehmen.
Die Verhafteten wurden ins Heidelberger AmtSgerichtsgefäng-
nis gebracht. Bei den beiden wurden über 100 000 Geld,
neue Koffer und neue Anzüge gefunden, die sie sich offenbar
erst in den letzten Tagen angeschafft haben. Der eine stammt
aus Königsberg , der andere aus Spandau

Der Papst hat an die Gattin des ermordeten Abgeord¬
neten Erzberger ein Beileidstelegramm übermitteln lasten.

Allsliefer ««g deutscher Staatsaugehöriger
an feindliche Gerichte.

Köln, 31. Aug. Nach einer Mitteilung der „Kölnischen
Zeitung " sind in letzter Zeit verschiedene Deutsche den fran¬
zösischen Kriegsgerichten durch die deutsche Regierung auSge»
liefert worden. Diese Auslieferungen sind auf Grund der
Bestimmungen deS Artikels 4 des Rheinland Abkommens er¬
folgt, der Deutschland verpflichtet, deutsche Staatsangehörige
auszuliefern , die sich eines Vergehens gegen Personen der
Verbandsmächte schuldig gemacht haben. DaS Blatt weist
darauf hin, daß diese Bestimmung im schroffen Gegensatz zu
den Rechtsansprüchen aller zivilisierten Staaten stehe. ES
könne keinem Lande zugemutet werden, seine Angehörigen
den heimischen Richtern zu entziehen und einer fremden Re¬
gierung auSzultefern.

DorlSnfige Zurückhaltung des deutschen Eigentums
tu Amerika.

Washington . 30 Aug. Der amerikanische Sekretär für
feindliches Eigentum , Miller , erklärte, daß einstweilen daS
beschlagnahmte deutsche Eigentum den Besitzern nicht zurück¬
gegeben werde, bis Deutschland alle amerikanischen Verluste
bet der Versenkung der Lusitania und bet anderen Gelegen¬
heiten ersitzt haben werde.

Die Schlacht am Sakarla.
Paris , 30. Aug. Nach einer Meldung des „Jntranst-

geant" auS Konstantinopel hat die kemalisttsche Regierung
beschlossen, eine diplomatische Mission nach Washington zu
schicken. — Nach Meldungen au» griechischer und türkischer
Quelle dauert die Schlacht am Sakarta in voller Wucht an.

Bo « spanischen Marokko-Krieg.
Part «, 30. Aug. Nach einer HavaS-Meldung auS Alge-

eira» wurde, laut Nachrichten aus Tetuan , ein spanischer Zug



von s Mann überfallen und vollständig vernichtet. — Wie
das Journal aus Madrid meldet haben die Eingeborenen in
der Gegend von Larrache 3 spanische Stellungen angegriffen.
Die Spanier wurden gezwungen, Teile davon, die von den
Rebellen besetzt wurden, auszugeben.

Der indsche Aufstand . -
London, 3l . Aug. Das Indische Amt meldet, daß die

Truppen und Polizeistreitkräfte auf dem Marsch van Calicut
nach Malapuram am 26. d. MtS. von einer bedeutenden
Streitmacht der Moplahs , die mit Karabinern , Jagdflinten,
Schwertern und Dolchen bewaffnet waren , angegriffen wur¬
den. Die Rebellen stürmten mit ihrer traditionellen Wild¬
heit und Todesverachtung in den Kampf, der 5 Stunden
dauerte. Die Abteilung hat Malapuram erreicht und die
dortige Garnison nach Calicut zurückgebracht. — AuS Calicut
wird amtlich gemeldet, daß die Moplahs im Gefecht bei
Pukkatur am 26. Aug. etwa 40V Tote verloren haben. Die
Verluste der Engländer betrugen 2 Tote und 6 Verwundete,
darunter ! O'fizier.

Letzte Krrrz-Meldrruge».
In Braunschweig gab eS gestern nachmittag große De-

monstrationen gegen den Lebensmittelwucher, gegen politischen
Mord und für die sozialistische Republik.

Wie die „Vofl. Ztg ." meldet, dürften an der heutigen
Kundgebung im Berliner Lustgarten auch einige Mitglieder
der Reichsregierung teilnehmen.

Die Transportarbeiter im Berliner Nahrungsmittel -Groß¬
handel sind in den Autstand getreten.

In ganz Mecklenburg ist lt. B. T gestern ein TranSport-
arbeiterstreik ausgebrochen.

Nach einer Mitteilung des B. T . wird der Ausnahme¬
zustand in ganz Mitteldeutschland, soweit er bis jetzt noch be¬
steht, einheitlich mit Wirkung vom l . September an aufgehoben.

Ter Reichskanzler hat sich zur Beisetzung des Reichsmi¬
nisters a. D . Erzberger nach Biberach begeben.

In Londoner diplomatischen Kreisen bespricht man das
Wiesbadener Abkommen mit äußerster Zurückhaltung und
Mißtrauen.

Die Nachrichten aus Westungarn nehmen einen immer
ernsteren Charakter an.

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag und Freitag.
Unbeständig, vorwiegend trocken

Nagold . 792
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Donnerstag , 1. Sept . nachm. 1'/- Uhr an der Rohrdorfer
Steige , Beginn bei der sog. Schiffbrücke;

3 Uhr an der alten Oberjett .-Steige und auf'm
alten Wasen, Beginn beim BiSmarcksplotz;

4 Ahr an der Vollmar . Straße im Regental , Beginn
über'm Bahnübergang aus'm Wolfsberg;

Freilag , 3. Sept ., nachm. >»/, Ahr in Oßwaldrhalden;
2' /» Uhr im Schwandorser Tal und auf Vollmar .-

Höhe (am Müüerweg ) ; Zusammenkunft am
unt . Teichelwaldeck.

Dazu sind hiesige Selbstoerbraucher eingeladen ; bei
letzterem Verkauf weroen auch auswärtige zuaelaffen.

Stadtpflege : Lenz.
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kMvrdvdsak kagolä LkLblkMlä.
Agentur äer Wlirtt . Notenbank Stuttgart.
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Vttrtt. kiotsndaukL v̂ntnr ktsgolü.
Unser nückster i04l

Xsssenlsg >n
SM OoooerstSA 1. Sept . 1821 vormittsKs 11 bis 12 vkr
nsckm . 2 bis 5 vkr im Oastk . rum „Ochsen „

l« V. lettler, ksM
!nk. : sok8. Zelmsl?

Dolrv NsrlrtstraSv und bloter « 6 » 88« .

3 löslsgsnlieilsltsufs

l2v cm bri. blau ŝtatist,
rot, gelb, hellblau und grün bestickt, Meter nur 15 .-—

! Herzliche Einladung
! zum!Vezirksmsfiliüssest in

den 4 . Sept . 1SSL, nachmittags 2 Uhr
in der Stadtkirche.

Redner : Missionar Maier,  China , Missionar Wieder,
Goldküste und Oberlehrer Kämmerer,  Stuttgart.

Wozu jedermann herzlich einladet
787 Deka » Otto.

Nagold , den SO. Aug. 1921.

Danksagung.
Für die Beweise der Teilnahme , welche unS bei

der Beerdigung unsere- l. Bruder - , Schwagers undOnkels

Fritz Sautter
led. Zieglers

von hier erwiesen wurden , sagen herzl. Dankt
789 Die Ir . Hinterbliebenen.

„o m 0Mantel »u. Eostümstoff
blau Meter 35 «—

« °md Halbluch
grau und bräunlich Meter 28 .— U 30 «—

Nagold.
Kommenden Donners¬
tag von morgens7 Uhr
ab haben wir im
„Schwarzen Adler"

in Nagold einen großen
Transport schöne hoch¬
trächtige

Kühe
und Kalbinnen

zum Verkauf stehen, wozu wir Kauf- und Tausch»
ttebhaber freundlich einladen.

Kahn und Laffar.
786 Viek -^ Li 'ksuk.

Habe von Donnerstag
Morgen 7 Uhr ab eine»
großen Transport

CAWstllM
-Stiere.» MSHe

sowie trWge Mime«
in meiner Stallung im „Deutsche« Kaiser" in
Altenfteig und lade Liebhaber freundlich ein.

Max Lemberger, Rexingen.
Für die

SberWesierhilse
sind bis jetzt bet unserer Ge¬
schäftsstelle eingegangen:
C.M U.M .D. Nagold »6 40.-
Rau , Friedr ., Wildbg. »6 lOO.-
Rau . Gottlob , „ »6100-
F . K.. Nagold ^ 5.-
Durch Schulth.-Amt

Gängen wald von
der Gemeinde 6̂ 250-
von 13 Gebern das. »6 110-

A. B., Nagold ^6 10.-
z isammen »6 615.-

Weitere Spenden nimmt
gerne entgegen.

-erlag des Gesellschafter«.

-Ule lünsik -Iostromeote,
kür Usus unci Orchester , von
den einfachsten Lcküler- bi»
ru den feinsten liüostlsr-
lostromeoteo , «lies 2ude
KSr, Saiten usrv. empfiehlt

in reichster ^ usvatil
IllLUldsil » vllrld . kloerdvlw

Leoxolästr. 17
Xrkaöeo X1sä»irck, koSdrüek,.
kvparatorso und Stimm «»

in eigener WerkstStts.

Apwlico
I ist der beste Kunstmostansatz!
I Lieferbar in100 u. 150 Ltr.-Flaschen mit n. ohne Süßstoff I
I Nur erhältlich in der 666
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2u blsbeilgeu kreisen
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Kob-Kaffee
io vsrsobisüsv. kreislsxen,
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Kakao
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MnentbeHrlicH
für jedes Mitglied eines Ge¬
sangvereins ist das bei P I.
Tanger Verlag Köln a. Rh.

erschienene

Männerchor-
Textbuch

enthaltend die AnfangSakkorde,
Tonart u. vollständige Trxi-
strophen von 238 der meist
gesungenen Männerchöre im

bcquemkn Taschenformat.
Preis »6 3.30 (einschl. aller

TeuerungSzuschiäge)
Bekanntlich behalten Sänger wohl
die Melodien, nicht aber di«
sämtl. Strophen tm Gedächtnis
zurück,wodurch das Chorfingen
auf Aurflügen usw nachteilig
beeinträchtigt wird. Diesem
Uebelstande Hilst das Män-

nerchor-T-ribuch ab.
Seine 3. Auslage beweist die
Brauchbarkeit bri ungezählten

Gesangvereinen.
Vorrätig bet

G. W. Zaiser
Mafikatienhandlg . Nagold.

»V L1«S8 klltes-» »
f. Haare u.Haarboden ist echtes
krSM688Ä - llSLIMS888I'

mit den 3 Brenneffeln.
691 Zu haben bei:
Friseurgesch. Böckle , Nagold,

Rotfelden.
Tüchtiger, selbständigerPserdrkllklyt

für Landwirtschaft,
(nicht unter 20 Jahren ) kann
sofort eintreten. 762

Kath. Dingler, Wtw.
Nagold.  744llmkormkiüte.

Die neuen Formen für
Herbst und Winter sind
einaetroffen u. liegen zur
Einsicht auf. Bitte um
baldige Uebergabe zwecke

rechtzeitiger Lieferung;
auch zum Amarbeiten tu

stlm«.»MM»
empfiehlt sich

llerill. krmtrillM.
Nagold.

Obki ' nauei'

l,övsen -8pl -ul !sll,övsen -8pl -ul !sl
kür«sgM-u. Vskwleiävullv
Srrtlivd dsstsus emokobloo.

Bei Abnahme von
25 Flaschen Preisermäßigung.

Niederlage bei:
Kurlenbaur z.Ld n. Tel 91

und Adolf Morlork,
gimonadenge chäft

Eine Anzahl
13 ver

Schlaf¬
zimmer

nur solide, gute Arbeit
sucht zu kaufen^

Anaebote unt. Chiffre 781
zur Weitergabe an die Ge-
schiiftsstelled. Bl.

BeMMSSltM
fertigt schnell und sauber die-
G. W. Zaiser'sche Buchdr.
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